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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das fünfzügige Gymnasium in Delbrück liegt zentral im ländlich geprägten 
Delbrücker Land und wird von einer Schülerschaft aus den zehn Ortsteilen 
Delbrücks sowie Hövelhof und Thüle besucht.  
In Fortsetzung der Sekundarstufe I, in der das Fach Erdkunde in den Jahr-
gangsstufen 5,7 und 9 jeweils 2-stündig unterrichtet wurde, kann das Fach 
Geographie in Sekundarstufe II in der Einführungsphase und der Qualifika-
tionsphase als Wahlfach weitergeführt werden. Dazu werden am Gymna-
sium Delbrück in der Einführungs- und Qualifikationsphase dreistündige 
Grundkurse und zusätzlich in der Qualifikationsphase fünfstündige Leis-
tungskurse angeboten. Die Kursgrößen liegen in den Grundkursen durch-
schnittlich zwischen 15 und 20 Schülerinnen und Schülern sowie in den 
Leistungskursen zwischen 10 und 15 Schülerinnen und Schülern.  
Kernanliegen der Fachschaft Geographie ist es, bei den Schülerinnen und 
Schülern das Bewusstsein dafür zu schaffen, dass der Mensch gleichzeitig 
Teil und Gestalter seines eigenen Lebensraumes ist und ihnen damit die 
Notwendigkeit verantwortungsbewussten und nachhaltigen Handelns auf-
zuzeigen. Infolge der fortschreitenden Globalisierung nehmen daher „glo-
bales Denken“ und damit auch das „globales Lernen“ einen immer höheren 
Stellenwert im Geographieunterricht ein. Ebenso wichtig ist es aber auch 
den Schülerinnen und Schülern Auswirkungen globalen Handelns auf ihre 
Umgebung und umgekehrt aufzuzeigen. So erfolgt die inhaltliche Auseinan-
dersetzung hinsichtlich der Wechselwirkungen zwischen Ökonomie, Ökolo-
gie und Sozialem auf lokaler, regionaler, nationaler und internationaler 
Ebene.  
Für das Fach Geographie gibt es zum einen ein Fachraum, der mit Arbeits-
mitteln und Medien wie Karten, Globus, Projektor, Computer mit Internet-
verbindung sowie Beamer und Dokumentenkamera ausgestattet ist. Zum 
anderen werden die Kurse der Oberstufe in den Räumen des D-Gebäudes 
unterrichtet, in denen ebenso Projektoren, Computer, Beamer und Doku-
mentenkameras vorhanden sind. In allen Räumen stehen den Schülerinnen 
und Schülern für die unterrichtliche Arbeit aktuelle Atlanten zur Verfügung. 
Wie allen Fachschaften stehen dem Geographieunterricht der Sekundar-
stufe II außerdem auch die Computerräume/Mediathek des Gymnasiums 
zur Verfügung. Jede Schülerin und jeder Schüler verfügt über ein eingeführ-
tes Schulbuch sowie über einen Atlas, der bereits in der fünften Klasse des 
von den Schülerinnen und Schülern angeschafft wurde.  
Die Fachschaft Geographie besteht derzeit aus sieben Kolleginnen und Kol-
legen, die sich in der unterrichtlichen Arbeit gegenseitig unterstützen und 
sich regelmäßig im Fachvorsitz abwechseln. Durch den Fächerpool, den die 
Kolleginnen und Kollegen durch ihre weiteren Fächer bilden, gibt es direkte 
Anknüpfungspunkte an die Fächer Sozialwissenschaften, Geschichte, Ma-
thematik und Sport. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zu-
ordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie 
den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltli-
chen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzu-
stellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 
„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Methoden- und 
Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die Sach- und Urteilskom-
petenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. Dies 
ist der Tatsache geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zu-
ordnung von Methoden- und Handlungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern 
bzw. inhaltlichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste Verlinkung im 
Rahmen dieses Hauscurriculums vorgenommen werden muss. Der ausge-
wiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefun-
gen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 
anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, 
wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absiche-
rung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder 
der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Aus-
weisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden 
Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 
und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung 
in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezoge-
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nen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugän-
gen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapi-
teln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlage-
nen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit mög-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Um-
setzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompe-
tenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase Geographie 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen 
in unterschiedlichen Landschaftszonen  
 
 
Kompetenzen (Schwerpunkte): 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens-
räume 

 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
 
Kompetenzen (Schwerpunkte): 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Pro-
zesse im Nahraum (HK6). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefähr-
dung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische 
Prozesse 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken 
 
Kompetenzen (Schwerpunkte): 
 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 

 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld 
von Ökonomie und Ökologie 
 
Kompetenzen (Schwerpunkte): 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 übernehmen möglicherweise Planungsaufgaben im Rahmen von Unter-
richtsgängen oder Exkursionen (HK3) (?), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit 
kalkulierbaren Risiken? 
 
Kompetenzen (Schwerpunkte): 
 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

 

 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehun-
ger der Welt? 
 
Kompetenzen (Schwerpunkte): 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Pro-
zesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Bei-
trag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 

 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf 
den menschlichen Lebensraum (SK1) 

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge 
(SK2), 

 erklären humangeographische Strukturen und Wechselwirkungen sowie deren Folgen 
(SK 3) 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und –konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 
(SK 5) 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entspre-
chende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellun-
gen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materi-
alverweise und Materialzitate (MK7), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fach-
lichen Kriterien (UK1), 

 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 
Benennung und Anlehnung der zugrunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-
men (UK2), 

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 
der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 
diese (HK2), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahr-
aum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder:  
 
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefährdung von Le-
bensräumen durch geotektonische und klimaphysische Prozesse 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen 

 
Ursachen und Folgen Deserti-
fikation im Sahel 
 

 Wenn der Boden weniger 
wird… 
 

 Bevölkerungswachstum – 
Zünder des Desertifikati-
onsprozesses im Sahel? 

 

 Über- und unsachgemäße 
Nutzung der gefährdeten 
Sahelzone 

 

 Ungünstige naturgeogra-
phische Voraussetzungen 
(z.B. am Sudan) 

 

 Was richtet die unsachge-
mäße Nutzung eines ge-
fährdeten Raumes an? 

 

 Lässt sich die Desertifika-
tion aufhalten? – Ansatz 
möglicher Gegenmaßnah-
men 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 

 erläutern den Begriff der Vulnerabilität am Bei-
spiel von Dürren und Desertifikation (SK 5), 

 erläutern am Beispiel von Dürren und Desertifi-
kation die Kopplung von ökologischer, sozialer 
und technischer Vulnerabilität (SK 1-3) 

 kennzeichnen und erläutern am Beispiel der 
Desertifikation das Zusammenwirken der natür-
lichen Voraussetzungen und anthropogener 
Nutzung und erkennen daran die Bedrohung 
von Lebensräumen (SK 1-3, 5),  

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen die Eignung der Sahelzone als Wirt-
schafts- und Siedlungsraum anhand verschie-
dener Geofaktoren (UK 1), 

 die Maßnahmen zur Überwindung natürlicher 
Nutzungsgrenzen in der Sahelzone unter ökolo-
gischen und ökonomischen Gesichtspunkten 
(UK 2/3) 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen der An-
passung an Dürren und Desertifikation (UK 3) 

 

 
Didaktisch-methodischer Zugang: 
 

 Stationenlernen 

 Erstellung eines Wirkungsgefüges oder einer Con-
cept Map 
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Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalku-
lierbaren Risiken? 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge 
(SK2), 

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Ent-
wicklungsprozesse (SK4), 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 
(SK5), 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informa-
tionen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fach-
lichen Kriterien (UK1), 

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 
der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter lie-
gender Interessen (UK7), 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 
(HK2), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgeleg-
ten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt wer-
den (HK4), 
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Inhaltsfelder:  
 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politi-
scher Auseinandersetzungen 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinba-
rungen 

 
Neuer Rohstoffreichtum in einem rohstoffar-
men Land? „Unkonventionelle Erdgas-Vor-
kommen in Deutschland“ 
 

 Energiesuche unter Hochdruck; Innovatio-
nen in der Fördertechnologie erschließen 
neue Lagerstätten 

 

 Keine Rose ohne Dornen: Umweltaspekte 
und Risiken der Fracking-Technologie für 
Mensch und Umwelt 

 

 Fracking in Deutschland – sinnvolle Ver-
längerung des fossilen Zeitalters oder un-
kalkulierbare Risikotechnologie? 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 

 stellen die Verfügbarkeit fossiler Ener-
gieträger in Abhängigkeit von den geo-
logischen Lagerungsbedingungen als 
wichtigen Standortfaktor für wirtschaft-
liche Entwicklung dar, 

 erläutern ökonomische, ökologische 
und soziale Auswirkungen der Förde-
rung von fossilen Energieträgern, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen 
weltweiter Nachfrage nach Energieroh-
stoffen, Entwicklungsimpulsen in den 
Förderregionen und innerstaatlichen 
sowie internationalen Konfliktpotenzia-
len, 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen die Bedeutung fossiler Ener-
gieträger für die Entwicklung von Räu-
men aus ökonomischer und ökologi-
scher Perspektive, 
 

 
Die Auswahl inhaltlicher Schwerpunkte bzgl. der 
Themenauswahl obliegt den aktuellen Themen in 
der Presse. 
 
mögliche Links zum Thema „Fracking“:  

 http://www.tagesschau.de/wirtschaft/fra-
cking142.html 

 http://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Ener-
gie/Downloads/BGR_Schiefergaspoten-
zial_in_Deutschland_2012.pdf?__blob=publica-
tionFile&v=7http://www.umweltdaten.de/publikati-
onen/fpdf-k/k4346.pdf 

 http://www.umweltbundesamt.de/wasser-und-ge-
waesserschutz/publikationen/stellungnahme_fra-
cking.pdf 

 http://www.umweltrat.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/04_Stellungnah-
men/2012_2016/2013_05_AS_18_Fra-
cking.pdf?__blob=publicationFile 

 
Karten: 

 http://www.unkonventionelle-gasfoerde-
rung.de/bekannte-foerderorte/ 

 
 
Didaktisch-methodischer Zugang: 
 

 Vergleich von Präsentationen unterschiedli-
cher Interessengruppen zu Fracking  
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 bewerten unter dem Aspekt der Nach-
haltigkeit den hohen Energieverbrauch 
von Industrienationen kritisch. 

 

 Vorbereitung und Durchführung einer Podi-
umsdiskussion 
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2.1.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase 
 

Qualifikationsphase - Q 1 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung 
und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung  
 
Kompetenzen: 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi-
onen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher 
Prozesse 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach-
haltigkeit 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu-
men 

 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lö-
sungsansatz?   
 
Kompetenzen: 
 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufga-
ben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum  (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und 
in den Subtropen  

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach-
haltigkeit 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkun-
gen 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi-
fisch angemessen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume  

 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbe-
werb der Industrieregionen?  
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistun-
gen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume 

 Herausbildung von Wachstumsregionen  
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen 
als Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi-
onen ein und vertreten diese (HK 2), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und glo-
baler Disparitäten 

 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher 
Probleme 
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 
Räumen  

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und In-
strumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten 
Räumen 
 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herausbildung von Wachstumsregionen 

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globa-
ler Disparitäten 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwi-
ckelte Räume 
 
 
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi-
onen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Be-
schäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche ent-
wickelte Räume 

 

 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 90 Stunden 
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Qualifikationsphase - Q 2 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort-
schritt 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi-
fisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeu-
tung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwi-
ckelte Räume 

 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse 
im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 
 
Kompetenzen: 
 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomi-
sche Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstäd-
terungsprozesses  

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu-
men 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strategien 
einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorien-
tierte Stadtentwicklung 

 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssek-
tors? 
 
 
Kompetenzen: 
 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1). 
 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen 
in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 
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Unterrichtsvorhaben V:  
 
Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Lo-
gistik und Warentransport  
 
 
Kompetenzen: 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi-
onen ein und vertreten diese (HK 2), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi-
fisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Be-
schäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 
 

 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 60  Stunden 

 
 
 
  



 22 

Qualifikationsphase - Q 1 LK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung 
und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung  
 
Kompetenzen: 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi-
onen ein und vertreten diese differenziert (HK 2). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher 
Prozesse 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach-
haltigkeit 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu-
men 

 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lö-
sungsansatz? 
 
Kompetenzen: 
 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen 
und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlo-
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie dif-
ferenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung (web-
basierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorberei-
teten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik-
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbe-
zogene und raumplanerische Prozesse (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und 
in den Subtropen  

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach-
haltigkeit 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkun-
gen 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen phy-
sischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam-
menstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1), 

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemes-
sen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume  

 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbe-
werb der Industrieregionen?  
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam-
menstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, 
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und 
werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5). 

 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistun-
gen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume 

 Herausbildung von Wachstumsregionen  
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen 
als Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen phy-
sischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi-
onen ein und vertreten diese differenziert (HK 2), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und glo-
baler Disparitäten 

 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher 
Probleme 
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam-
menstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasier-
ter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und fin-
den eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5). 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 
Räumen  

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und In-
strumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten 
Räumen 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und  mittelbar mit Hilfe von komplexen phy-
sischen, thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1),  

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5).  

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herausbildung von Wachstumsregionen 

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globa-
ler Disparitäten 

 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwi-
ckelte Räume 
 
 
Kompetenzen: 
 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam-
menstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi-
onen ein und vertreten diese differenziert (HK 2). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Be-
schäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche ent-
wickelte Räume 

 
 
 

 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (LK): 150 Stunden 
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Qualifikationsphase - Q 2 LK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort-
schritt 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und  mittelbar mit Hilfe von komplexen 
physischen, thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1),  

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informatio-
nen und werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemes-
sen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse (HK6). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwi-
ckelte Räume 

 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse 
im Rahmen einer weltweiten Verstädterung? 
 
 
Kompetenzen: 
 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln un-
ter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewin-
nung selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrift-
lich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar 
(MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereite-
ten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes 
und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene 
Probleme (HK5). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökono-
mische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Ver-
städterungsprozesses  

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu-
men 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strate-
gien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
 
 
Kompetenzen: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und  mittelbar mit Hilfe von komplexen 
physischen, thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1),  

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informatio-
nen und werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5), 

 stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung (webba-
sierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhal-
ten im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen 
sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsori-
entierte Stadtentwicklung 

 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssek-
tors? 
 
 
Kompetenzen: 
 

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informatio-
nen und werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrift-
lich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar 
(MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhal-
ten im (schul-) öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen 
sowie fachsprachlich angemessen (HK1). 
 

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistun-
gen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von 
Logistik und Warentransport  
 
 
Kompetenzen: 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrift-
lich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar 
(MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Posi-
tionen ein und vertreten diese differenziert (HK 2), 

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemes-
sen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 

 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (LK): 100 Stunden 
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2.1.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben  

 
 
Qualifikationsphase 1:Grundkurs Unterrichtsvorhaben II 
 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness – Ein zukunftsfähiger Lösungsan-

satz? 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren 
Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofak-
torengefüge (SK2), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie An-
sätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differen-
zierten Fachbegriffsnetzes (SK7). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK 1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Weges der Erkenntnisgewin-
nung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK 2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6). 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maß-
nahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2), 

 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte 
und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten 
hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK 3), 

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte 
Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8). 
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Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK 1), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogen Probleme (HK 5), 
 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-

gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 
 
 
 
Inhaltsfelder: 
 
IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone 
und in den Subtropen 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach-
haltigkeit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-
chen / Vereinbarungen 

Markt- und exportorientiertes Agrobusi-
ness – Ein zukunftsfähiger Lösungsan-
satz? 
 

 Agrobusiness – Lösung des Welternäh-
rungsproblems? 
 

 Strukturwandel in der US-amerikanischen 
Landwirtschaft I: von der Family-Farm 
zum agrarindustriellen Großbetrieb (z.B. 
Colorado) 
 

 Strukturwandel in der US-amerikanischen 
Landwirtschaft II:  Bewässerungslandwirt-
schaft als Auslöser tiefgreifender agrar-
struktureller Prozesse (z.B. Great Plains) 
 

 Anstieg der Agrarproduktion durch Spezi-
alisierung und Intensivierung (z.B. Geflü-
gelmast im Südoldenburger Münsterland) 
 

 Nachhaltige Landwirtschaft - Landwirt-
schaft mit Zukunft?  

 Agrobusiness oder kleinbäuerliche Be-
triebe? – Wer sichert die Ernährung der 
Menschheit? 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 

Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivierung 
und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomi-
schen, politischen und technischen Rahmenbedin-
gungen sowie Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrari-
scher Anbauflächen und dem steigenden Bedarf an 
Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen 
dar, 

 stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungs-
landwirtschaft in den Subtropen als Möglichkeiten 
der Überwindung der klimatischen Trockengrenze 
dar, 

 stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als 
Folgen einer unangepassten landwirtschaftlichen 
Nutzung dar, 

 kennzeichnen Merkmale der ökologischen Landwirt-
schaft, 

 
Konkretisierte Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und erläutern mit Hilfe von themati-
schen Karten den agrarischen Strukturwandel und 
Veränderungen in Agrarräumen, 

didaktisch-methodischer Zu-
gang, z.B.: 
 Exkursion zu einem Groß-

handels-betrieb, Logistik-
zentrum oder landwirtschaft-
lichen Betrieb 

 Schülerreferate zur ver-
schiedenen Bewässerungs-
verfahren und entsprechen-
den Raumbeispielen 
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 entwickeln Fragestellungen zur Verbreitung, Ent-
wicklung und Bedeutung agrarindustrieller Landwirt-
schaft und deren Zukunftsfähigkeit, 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Ar-
beitsmittel (z.B. Statistik, Grafik, Karte, Text), um auf 
dieser Grundlage Fragestellungen zum markt- und 
exportorientierten Agrobusiness zu beantworten, 

 arbeiten aus Modelle Kernaussagen zum Ertrag und 
zur Nachhaltigkeit konventioneller und ökologischer 
Anbausysteme heraus 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten Maßnahmen des agraren Strukturwandels 

mit dem Schwerpunkt der Beschäftigungswirksam-
keit, 

 erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion und Notwendigkeit 
zur Versorgungssicherung, 

 bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Boden-
degradation hinsichtlich ökonomischer, ökologischer 
und sozialer Aspekte, 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhalti-
gen Wirtschaftens, 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen ökologischer 
Landwirtschaft aus unterschiedlichen Perspektiven, 

 stellen Zukunftsperspektiven des Agrobusiness und 
der kleinbäuerlichen Betriebe gegenüber und bewer-
ten diese,  
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 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherin-
nen und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 

 
Konkretisierte Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren ihre Arbeitsergebnisse zum markt- und 
exportorientierten Agrobusiness als zukunftsfähigen 
Lösungsansatz fachsprachlich angemessen und 
sachbezogen. 
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Qualifikationsphase 1: Leistungskurs Unterrichtsvorhaben II 
 
 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness – Ein zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Ein-
fluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofakto-
rengefüge (SK2), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und the-
matischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK 1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nut-
zung des problemorientierten analytischen Weges der Erkenntnisgewinnung ent-
sprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK 2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, sta-
tistische Angaben, Graphik und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbe-
zogene Hypothesen zu überprüfen (MK 3),  

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese 
mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen und differenziert dar (MK6). 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen 
unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe 
bzw. Werte und Normen (UK2), 

 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 
der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK 3), 

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fra-
gestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8). 
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Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemes-
sen (HK 1), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogen Probleme (HK 5), 
 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 

und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 
 
 
Inhaltsfelder: 
 
IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in 
den Subtropen 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltig-
keit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-
chen / Vereinbarungen 

Markt- und exportorientiertes Agrobusi-
ness – Ein zukunftsfähiger Lösungsan-
satz? 

 Agrobusiness – Lösung des Welternäh-
rungsproblems? 
 

 Strukturwandel in der US-amerikanischen 
Landwirtschaft I: von der Family-Farm 
zum agrarindustriellen Großbetrieb (z.B. 
Colorado) 
 

 Strukturwandel in der US-amerikanischen 
Landwirtschaft II:  Bewässerungslandwirt-
schaft als Auslöser tiefgreifender agrar-
struktureller Prozesse (z.B. Great Plains) 
 

 Anstieg der Agrarproduktion durch Spezi-
alisierung und Intensivierung (z.B. Geflü-
gelmast im Südoldenburger Münsterland) 
 

 Aquakulturen (z.B. Lachszucht in Norwe-
gen) 
 

 Agrarpolitik am Beispiel der Milchviehhal-
tung in Deutschland 

 
 Nachhaltige Landwirtschaft - Landwirt-

schaft mit Zukunft?  

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 

Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivierung 
und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomi-
schen, politischen und technischen Rahmenbedin-
gungen sowie Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrari-
scher Anbauflächen und dem steigenden Bedarf an 
Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen 
dar, 

 stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungs-
landwirtschaft in den Subtropen als Möglichkeiten 
der Überwindung der klimatischen Trockengrenze 
dar, 

 stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als 
Folgen einer unangepassten landwirtschaftlichen 
Nutzung dar, 

 kennzeichnen Merkmale der ökologischen Landwirt-
schaft, 

 stellen politische Rahmenbedingungen als Einfluss-
faktoren auf die agrarstrukturelle Entwicklung dar. 

 
Konkretisierte Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

Didaktisch-methodischer Zu-
gang, z.B.: 
 Exkursion zu einem Groß-

handels-betrieb, Logistik-
zentrum oder landwirtschaft-
lichen Betrieb 

 Schülerreferate zur ver-
schiedenen Bewässerungs-
verfahren und entsprechen-
den Raumbeispielen 

 Pro-Kontra-Diskussion zur 
Thematik Aquakulturen  
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 Agrobusiness oder kleinbäuerliche Be-

triebe? – Wer sichert die Ernährung der 
Menschheit? 

 

 beschreiben und erläutern mit Hilfe von themati-
schen Karten den agrarischen Strukturwandel und 
Veränderungen in Agrarräumen, 

 entwickeln Fragestellungen zur Verbreitung, Ent-
wicklung und Bedeutung agrarindustrieller Landwirt-
schaft und deren Zukunftsfähigkeit, 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Ar-
beitsmittel (z.B. Statistik, Grafik, Karte, Text), um auf 
dieser Grundlage Fragestellungen zum markt- und 
exportorientierten Agrobusiness zu beantworten, 

 arbeiten aus Modelle Kernaussagen zum Ertrag und 
zur Nachhaltigkeit konventioneller und ökologischer 
Anbausysteme heraus 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten Maßnahmen des agraren Strukturwandels 

mit dem Schwerpunkt der Beschäftigungswirksam-
keit, 

 erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion und Notwendigkeit 
zur Versorgungssicherung, 

 bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Boden-
degradation hinsichtlich ökonomischer, ökologischer 
und sozialer Aspekte, 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhalti-
gen Wirtschaftens, 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen ökologischer 
Landwirtschaft aus unterschiedlichen Perspektiven, 
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 stellen Zukunftsperspektiven des Agrobusiness und 
der kleinbäuerlichen Betriebe gegenüber und bewer-
ten diese,  

 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherin-
nen und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 
 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren ihre Arbeitsergebnisse zum markt- und 
exportorientierten Agrobusiness als zukunftsfähigen 
Lösungsansatz fachsprachlich angemessen und 
sachbezogen. 
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Qualifikationsphase Q1: Grundkurs Unterrichtsvorhaben VI 
 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Probleme 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabs-
ebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende 
Disparitäten und Verflechtungen (SK3),  

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Ein-
flüssen (SK4),  

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, regiona-
ler und globaler Maßstabsebene ein (SK6),  

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7).  
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezo-
gene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit 
konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln so-
wie von Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Er-
schließung der räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5),  

 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
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Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenz Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen 

Migration und Bevölkerungsentwicklung – Ur-
sachen und Probleme 
 

 Weltweit unterwegs – Migrationsströme 
auf der Erde  

 

 Grenzüberschreitungen – internationale 
Migration: Ursachen der Migration und 
Migration als Entwicklungschance 

 

 Entwicklung der Weltbevölkerung: Ent-
wicklung (bis heute und zukünftig) und 
Verteilung der Weltbevölkerung ihre Aus-
wirkungen; Einführung relevanter demo-
graphischer Fachbegriffe 

 

 Bevölkerungsentwicklung im Modell: Mo-
dell des demographischen Übergangs 
und Alterspyramide 

 

 Alterung/Schrumpfung versus Wachstum 
– demographische Entwicklungen in In-
dustrie- und Entwicklungsländern (arbeits-
teilig): Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben weltweite Migrations-
ströme, 

 erläutern Ursachen (Push- und Pull-
Faktoren der Migration) sowie sozio-
ökonomische und räumliche Auswir-
kungen von Migration und unterschei-
den dabei Auswirkungen auf Herkunfts- 
und Zielländer,  

 erläutern historische und aktuelle Be-
völkerungsentwicklung der Industrie- 
und Entwicklungsländer und verglei-
chen diese unter Bezug auf das Modell 
des demographischen Übergangs, 

 erklären Einflussgrößen auf die demo-
graphische Entwicklung in Industrie- 
und Entwicklungsländern und erläutern 
Folgen der jeweiligen Entwicklung. 
 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren komplexe Darstellungs- 
und Arbeitsmittel (v.a. Graphiken mit 
statistischen Angaben und Modelle) 

Mögliche Atlaskarten zum Thema aus dem 
Diercke Weltatlas: 
 

 S. 254.2 (2008) 

 S. 279.4 (2015) 

 S. 163.2 (2015) 

 S. 252.2 (2008) 

 S. 276.2 (2015) 

 S. 73.6 (2008) 

 S. 73.8 (2008) 

 S. 80.1/81.6/8 (2015) 
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und bearbeiten damit Fragestellungen 
zu Ursachen und Folgen von Migration 
und der Bevölkerungsentwicklung, 

 erläutern das Modell des demographi-
schen Übergangs überprüfen die 
Kernaussagen anhand unterschiedli-
cher Beispiele, 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Aussagemöglichkeiten und –
grenzen von Modellen (v.a. Modell des 
demographischen Übergangs), 

 beurteilen mit Migration verbundene 
Entwicklungschancen und Risiken. 
 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln differenzierte Lösungsan-
sätze für komplexere raumbezogene 
Probleme. 



 43 

Qualifikationsphase Q1: Leistungskurs Unterrichtsvorhaben VI 
 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Probleme 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabs-
ebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende 
Disparitäten und Verflechtungen (SK3),  

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Ein-
flüssen (SK4),  

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, regiona-
ler und globaler Maßstabsebene ein (SK6),  

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7).  
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezo-
gene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit 
konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln so-
wie von Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Er-
schließung der räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5),  

 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinba-
rungen 

Migration und Bevölkerungsentwicklung – Ur-
sachen und Probleme 
 

 Weltweit unterwegs – Migrationsströme 
auf der Erde  

 

 Grenzüberschreitungen – internationale 
Migration: Ursachen der Migration (Push- 
und Pull-Modell der Migration), Arbeits-
migration und Migration als Entwicklungs-
chance 

 

 Europas Grenzen: Irreguläre Zuwande-
rung in die EU  

 

 Entwicklung der Weltbevölkerung: Ent-
wicklung (bis heute und zukünftig) und 
Verteilung der Weltbevölkerung ihre Aus-
wirkungen; Einführung relevanter demo-
graphischer Fachbegriffe 

 

 Bevölkerungsentwicklung im Modell: Mo-
dell des demographischen Übergangs 
und Alterspyramiden 

 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben weltweite Migrations-
ströme, 

 erläutern Ursachen (Push- und Pull-
Faktoren der Migration) sowie sozio-
ökonomische und räumliche Auswir-
kungen von Migration und unterschei-
den dabei Auswirkungen auf Herkunfts- 
und Zielländer,  

 erklären irreguläre Zuwanderung an 
den Grenzen Europas und beschreiben 
Maßnahmen der EU 

 erläutern historische und aktuelle Be-
völkerungsentwicklung der Industrie- 
und Entwicklungsländer und verglei-
chen diese unter Bezug auf das Modell 
des demographischen Übergangs, 

 erklären Einflussgrößen auf die demo-
graphische Entwicklung in Industrie- 
und Entwicklungsländern und erläutern 
Folgen der jeweiligen Entwicklung. 
 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

Mögliche Atlaskarten zum Thema aus dem 
Diercke Weltatlas: 
 

 S. 254.2 (2008) 

 S. 279.4 (2015) 

 S. 163.2 (2015) 

 S. 176 (2015) 

 S. 102/103./4 (2015) 

 S. 252.2 (2008) 

 S. 276.2 (2015) 

 S. 73.6 (2008) 

 S. 73.8 (2008) 

 S. 80.1/81.6/8 (2015) 
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 Alterung/Schrumpfung versus Wachstum 
– demographische Entwicklungen in In-
dustrie- und Entwicklungsländern: Ein-
flussfaktoren und Auswirkungen 

 

 analysieren komplexe Darstellungs- 
und Arbeitsmittel (v.a. Graphiken mit 
statistischen Angaben und Modelle) 
und bearbeiten damit Fragestellungen 
zu Ursachen und Folgen von Migration 
und der Bevölkerungsentwicklung, 

 erläutern das Modell des demographi-
schen Übergangs überprüfen die 
Kernaussagen anhand unterschiedli-
cher Beispiele, 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Aussagemöglichkeiten und –
grenzen von Modellen (v.a. Modell des 
demographischen Übergangs), 

 beurteilen die Grenzsicherung hin-
sichtlich einer Begrenzung irregulärer 
Migration 

 beurteilen mit Migration verbundene 
Entwicklungschancen und Risiken. 
 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln differenzierte Lösungsan-
sätze für komplexere raumbezogene 
Probleme. 
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Qualifikationsphase 2: Grundkurs Unterrichtsvorhaben II 
 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im Rahmen  

   einer weltweiten Verstädterung? 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabs-
ebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhän-
gende Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, regio-
naler und globaler Maßstabsebene ein (SK6). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nut-
zung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entspre-
chende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Ma-
terialverweise und Materialzitate (MK7). 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen und 
setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung (UK4). 

 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Ak-
teurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompro-
misslösung (HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5). 
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Inhaltsfelder:  

 IF 5 Stadtentwicklung und Stadtstrukturen 

 IF 6 Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädte-
rungsprozesses 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiäri-
sierung 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-
chen / Vereinbarungen 

Metropolisierung und Marginalisierung –
unvermeidliche Prozesse im Rahmen   ei-
ner weltweiten Verstädterung 
 

 Die Welt der Städte – Die Entwicklung 
und Bedeutung von Megastädten weltweit 

 

 Ursachen für das Wachstum der Mega-
städte – Exemplarische Analyse von Me-
gastädten in Schwellen- und Entwick-
lungsländern vor dem Hintergrund ver-
schiedener Push- und Pull-Faktoren 

 

 Marginalisierung in Megastädten – Wie 
verändern der informelle Sektor und Frag-
mentierungstendenzen das Stadtbild? – 
Untersuchung von Elendsvierteln und Ga-
ted Communities 

 

 Megastädte mit hoher Vulnerabilität – Be-
drohung durch natürliche und anthropo-
gen verursachte Gefahren 

 

 Lösungsstrategien in Megastädten und 
Metropolen – Untersuchung der Hand-
lungsfelder Verkehr, Emissionen und Mar-
ginalisierung  

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern das Herausbilden von Megastädten als Er-
gebnis einer rural-urbanen Migration. 

 erläutern die Metropolisierung als Prozess der Kon-
zentration von Bevölkerung, Wirtschaft und hochran-
gigen Funktionen. 

 stellen die zunehmende räumliche und soziale Mar-
ginalisierung und Fragmentierung in Städten in Ent-
wicklungs- und Schwellenländern dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern die Problematik der zunehmenden ökologi-
schen und sozialen Vulnerabilität städtischer Agglo-
merationen im Zusammenhang mit fortschreitender 
Metropolisierung und Marginalisierung. 

 Erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnah-
men zur Entwicklung städtischer Räume, wie z. B. 
das Slum Upgrading oder die Emissionsbekämp-
fung. 

 
Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 orientieren sich mithilfe von physischen und thema-
tischen Karten. 
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 identifizieren problemhaltige geographische Sach-
verhalte und entwickeln selbstständig entspre-
chende Fragestellungen und Hypothesen zu Metro-
polisierungs- und Marginalisierungsprozessen. 

 nutzen komplexe Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Statistiken, Grafiken und Texte), um 
Hypothesen zu Metropolisierungs- und Marginali-
sierungsprozessen zu überprüfen. 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch differenzierte und korrekte Materialverweise 
und Materialzitate. 

 
Konkretisierte Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse sach-, problem- 
und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen. 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für das 
Problem der Metropolisierung und Marginalisie-
rung. 
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Qualifikationsphase Q2: Leistungskurs Unterrichtsvorhaben II 
 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im Rahmen  

   einer weltweiten Verstädterung? 
 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabs-
ebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende 
Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erläutern differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf lo-
kaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung 
des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbstständig ent-
sprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte Materi-
alverweise und Materialzitate (MK7). 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie 
zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung (UK4). 

 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kom-
promisslösung (HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5).  
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Inhaltsfelder:  

 IF 5 Stadtentwicklung und Stadtstrukturen 

 IF 6 Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädte-
rungsprozesses 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiäri-
sierung 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
/ Vereinbarungen 

Metropolisierung und Marginalisierung - 
unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer 
weltweiten Verstädterung 
 

 Die Welt der Städte – Die Entwicklung 
und Bedeutung von Megastädten weltweit 

 

 Ursachen für das Wachstum der Mega-
städte – Exemplarische Analyse von Me-
gastädten in Schwellen- und Entwick-
lungsländern vor dem Hintergrund ver-
schiedener Push- und Pull-Faktoren 
 

 Primatstädte – Dominanz in allen Berei-
chen – Untersuchung der unipolaren 
Ausrichtung einer Metropole (Polarisati-
onsprozess nach Myrdal) 
 

 Marginalisierung in Megastädten – Dar-
stellung des Modells der fragmentierten 
Stadt  

 

 Megastädte mit hoher Vulnerabilität – 
Gefährdung und Wachstum von Städten 
weltweit 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern das Herausbilden von Megastädten als Er-
gebnis einer rural-urbanen Migration. 

 erläutern die Metropolisierung als Prozess der Kon-
zentration von Bevölkerung, Wirtschaft und hochran-
gigen Funktionen. 

 erklären die lokale Fragmentierung als ein durch die 
Globalisierung verstärkten Prozess 

 systematisieren die geographischen Prozesse und 
Strukturen mittels eines inhaltsbezogenen Fachbe-
griffnetzes. 

 stellen die zunehmende räumliche und soziale Margi-
nalisierung und Fragmentierung in Städten in Ent-
wicklungs- und Schwellenländern dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern die Problematik der zunehmenden ökologi-
schen und sozialen Vulnerabilität städtischer Agglo-
merationen im Zusammenhang mit fortschreitender 
Metropolisierung und Marginalisierung. 
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 Lösungsstrategien in Megastädten und 
Metropolen – Untersuchung der Hand-
lungsfelder Verkehr, Emissionen und Mar-
ginalisierung  
 

 erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen 
zur Entwicklung städtischer Räume, wie z. B. das 
Slum Upgrading oder die Emissionsbekämpfung. 

 bewerten die Maßnahmen für eine nachhaltige Stadt-
entwicklung, wie z.B. die Müllproblematik oder die 
Emissionsreduktion. 

 
Konkretisierte Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 orientieren sich mithilfe von physischen und themati-
schen Karten. 

 identifizieren problemhaltige geographische Sach-
verhalte und entwickeln selbstständig entspre-
chende Fragestellungen und Hypothesen zu Metro-
polisierungs- und Marginalisierungsprozessen. 

 nutzen komplexe Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Statistiken, Grafiken und Texte), um Hy-
pothesen zu Metropolisierungs- und Marginalisie-
rungsprozessen zu überprüfen. 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
differenzierte und korrekte Materialverweise und 
Materialzitate. 

 stellen komplexere geographische Sachverhalte zu 
Marginalisierungs- und Metropolisierungsprozessen 
mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache differenziert dar. 

 stellen komplexe geographische Informationen gra-
phisch dar. 
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Konkretisierte Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemes-
sen. 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für das 
Problem der Metropolisierung und Marginalisierung 
präsentieren Arbeitsergebnisse sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemes-
sen. 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für das 
Problem der Metropolisierung und Marginalisierung. 
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Qualifikationsphase Q2: Grundkurs Unterrichtsvorhaben V 
 
 
Thema: Waren und Dienstleistungen – immer verfügbar? 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7). 
 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, sta-
tistische Angaben, Grafiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbe-
zogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Ma-
terialverweise und Materialzitate (MK7). 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach 
fachlichen Kriterien (UK1). 

 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen 
ein und vertreten diese (HK 2), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Ex-
kursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch ange-
messen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 
und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

Inhaltsfelder:  
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 IF 7 Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktu-
ren 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiäri-
sierung 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-
chen / Vereinbarungen 

Waren und Dienstleistungen – immer ver-
fügbar? Bedeutung von Logistik und Wa-
rentransport 
 

 Waren und Dienstleistungen in einer glo-
balen Weltwirtschaft – Untersuchung der 
weltweiten Erreichbarkeit 

 

 Global Sourcing – eine Herausforderung 
für Logistik und Warentransport – Exemp-
larische Untersuchung einer Transport-
kette im globalen Warenverkehr 

 

 Einkaufen weltweit: Tag und Nacht - Wor-
ldWideWeb – Untersuchung eines Waren-
versandhandels 

 

 Callcenter: Vernetzung globaler Dienste – 
Dienstleistungen rund um die Uhr 

 

 Der ökologische Rucksack im Warentrans-
port – Untersuchung zu den Themenge-
bieten Umweltbelastung, Wiege-zu-Wiege-
Konzept und  Kreislaufwirtschaft  

 

 Die Welt im Globalisierungsprozess – Ver-
netztes Denken in einer globalisierten Welt 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel 
der Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und 
unternehmensorientierte Dienstleistungen dar. 

 erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisie-
rung mit sich verändernden sozioökonomischen und 
technischen Gegebenheiten. 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und –konflikte 
im Zusammenhang mit Logistik und Warentransport. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Entwicklung des globalen Warentrans-
ports und seine Auswirkungen 

 erörtern die sich aus den Widersprüchen ergebenen 
Probleme bei der Beurteilung raumbezogener Sach-
verhalte. 

 
Konkretisierte Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen geographische Sachverhalte zur Bedeutung 
von Logistik und Warentransport mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache sach-
logisch strukturiert und materialbezogen dar. 
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 stellen geographische Informationen zur Thematik 
grafisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, usw.) 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
differenzierte und korrekte Materialverweise und Ma-
terialzitate dar. 

 
Konkretisierte Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zur Thematik im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen so-
wie fachsprachlich angemessen. 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Perspektiven und Positionen ein und bewerten diese 
differenziert. 
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Qualifikationsphase Q2: Leistungskurs Unterrichtsvorhaben V 
 
 
Thema: Waren und Dienstleistungen – immer verfügbar? 
 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Ein-
flüssen (SK4), 

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines dif-
ferenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Grafiken und Text) in Materialzusammenstellungen, 
um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-
, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte Ma-
terialverweise und Materialzitate (MK7). 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen 
und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1). 

 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen 
ein und vertreten diese differenziert (HK 2), 

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, führen 
diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3). 

 
 
 
 

Inhaltsfelder:  
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 IF 7 Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktu-
ren 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiäri-
sierung 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-
chen / Vereinbarungen 

Waren und Dienstleistungen – immer ver-
fügbar? Bedeutung von Logistik und Wa-
rentransport 
 

 Waren und Dienstleistungen in einer glo-
balen Weltwirtschaft – Untersuchung der 
weltweiten Erreichbarkeit 

 

 Nahrungsmittel aus aller Welt – immer ver-
fügbar: Untersuchung von regionalen und 
globalen Warenketten  

 

 Global Sourcing – eine Herausforderung 
für Logistik und Warentransport – Exemp-
larische Untersuchung einer Transport-
kette im globalen Warenverkehr 

 

 Märkte müssen erreichbar sein - Untersu-
chung verschiedener Verkehrswege (z.B. 
Schiffsverkehr, Flugverkehr) 

 

 Einkaufen weltweit: Tag und Nacht - Wor-
ldWideWeb – Untersuchung eines Waren-
versandhandels 

 

 Callcenter: Vernetzung globaler Dienste – 
Dienstleistungen rund um die Uhr 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel 
der Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und 
unternehmensorientierte Dienstleistungen dar. 

 stellen die Wechselwirkungen des tertiären Sektors 
mit dem sekundären Sektor am Beispiel der Branchen 
Handel und Verkehr dar. 

 beschreiben die räumlichen Entwicklungsprozesse 
durch den Warentransport. 

 erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisie-
rung mit sich verändernden sozioökonomischen und 
technischen Gegebenheiten. 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und –konflikte 
im Zusammenhang mit Logistik und Warentransport. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Entwicklung des globalen Warentrans-
ports und seine Auswirkungen. 

 erörtern die sich aus den Widersprüchen ergebenen 
Probleme bei der Beurteilung raumbezogener Sach-
verhalte. 

 beurteilen die Bedeutung von Logistik und Waren-
transport für die Entwicklung von Räumen. 
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 Der ökologische Rucksack im Warentrans-
port – Untersuchung zu den Themenge-
bieten Umweltbelastung, Wiege-zu-Wiege-
Konzept und  Kreislaufwirtschaft  

 

 Die Welt im Globalisierungsprozess – Ver-
netztes Denken in einer globalisierten Welt 

 

 bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infra-
struktur für die Herausbildung einer synergetisch ver-
netzten Wirtschaft. 

 
Konkretisierte Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen geographische Sachverhalte zur Bedeutung 
von Logistik und Warentransport mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache sach-
logisch strukturiert und materialbezogen dar. 

 stellen geographische Informationen zur Thematik 
grafisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, usw.) 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
differenzierte und korrekte Materialverweise und Ma-
terialzitate dar.  

 stellen geographische Sachverhalte zur Bedeutung 
von Logistik und Warentransport mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache sach-
logisch strukturiert und materialbezogen dar. 

 
Konkretisierte Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zur Thematik im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen so-
wie fachsprachlich angemessen. 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Perspektiven und Positionen ein und bewerten diese 
differenziert. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 
2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise fächer- 

und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 
5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 

Raumbezug ausgehen. 
6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahr-

ten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähig-
keit zu schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geo-
graphie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgrup-
penmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Verbindliche Instrumente: 
 
Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und ggf. 
Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 

 In der Einführungsphase werden insgesamt drei Klausuren geschrieben (1. Halbjahr: 
eine Klausur, 2. Halbjahr: zwei Klausuren). Es bietet sich an, vor der ersten Klausur 
eine Probeklausur zu stellen.  

 In der Qualifikationsphase 1 werden insgesamt vier Klausuren geschrieben (1. und 
2. Halbjahr jeweils zwei Klausuren), entsprechend in der Qualifikationsphase 2. 

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 
Schülerinnen und Schüler. 

 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird 
der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
 Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehr-

plan ausgewiesenen Kompetenzbereiche.  
 Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Ana-

lyseaufgaben und Erörterungsaufgaben) sind im Rahmen einer gegliederten Aufga-
benstellung Bestandteil jeder Klausur. 

 
Facharbeiten: 

 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] 
nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, 
wird angewendet. 

 Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwick-
lung einer Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln unter-
sucht wird. Daher ist ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 
 
 

Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten u.a.: 
 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 
 Protokolle, 
 praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollen-

karten, multiperspektivische Raumbewertung) 
 
 
Kriterien der Leistungsbewertung: 
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Kriterien der Leistungsbewertung und Kompetenzerwartungen werden den Schülerinnen 
und Schülern zu Beginn des Schuljahres, bei Lehrerwechsel auch zu Beginn des Halbjah-
res, transparent gemacht und ggf. an geeigneter Stelle erneut aufgegriffen. Die Bekannt-
gabe der jeweiligen zugrundeliegenden Beurteilungskriterien wird im Kursheft vermerkt.  
 
Die allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen 
Formen: Qualität der Beiträge und Kontinuität der Beiträge. Besonderes Augenmerk ist da-
bei auf Folgendes zu legen: 

 sachliche Richtigkeit 
 angemessene Verwendung der Fachsprache 
 Darstellungskompetenz 
 Komplexität/Grad der Abstraktion 
 Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
 Differenziertheit der Reflexion 
 Präzision 

 
 
Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 

 Erfassen den Aufgabenstellung  
 Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 
 sachliche Richtigkeit 
 sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materia-

lien 
 Herstellen von Zusammenhängen 
 Komplexität/Grad der Abstraktion 
 Plausibilität 
 Transfer  
 Reflexionsgrad 
 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 

 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten: 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Dar-
über hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 
1. Inhaltliche Kriterien: 

 selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 
 Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 
 Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 
 Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen 
 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argu-

mentation 
 Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 
 kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 

 
 
2. Sprachliche Kriterien: 
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 Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen 
Ausdrucks, sprachliche Richtigkeit, 

 Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 
3. Formale Kriterien: 

 Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 
 Vollständigkeit der Arbeit, 
 Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 
 sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 

Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 
 korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 
 korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 

 
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit  
 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

gute Leistung ausreichende Leistung 

 hoher Grad an Eigenständigkeit in 
der Beteiligung sowie Quantität und 
Kontinuität des unterrichtlichen Enga-
gements 

 eigenständige Beteiligung sowie Quan-
tität und Kontinuität des unterrichtli-
chen Engagements erfolgt unregelmä-
ßig, entspricht im Ganzen aber noch 
den Anforderungen 

 strukturierte, zusammenhängende 
themen- und adressatenbezogene 
sprachliche Darstellung, die auf ei-
nem sicheren und korrekten Umgang 
mit der geographischen Fachsprache 
basiert 

 sprachliche Darstellung ist im Wesentli-
chen verständlich und geordnet, weist 
jedoch fachsprachliche Unsicherheiten 
sowie Fehler auf und erfolgt nur in kur-
zen und einfachen Sätzen 

 geographischen Problemstellungen 
werden vollständig inhaltlich erfasst, 
Kenntnisse werden korrekt wiederge-
ben und angewendet 

 Problemlösungen werden selbststän-
dig entwickelt und reflektiert 

 auf Beiträge der Mitschüler wird ein-
gegangen und kritisch Bezug genom-
men  

 geographische Problemstellungen wer-
den nur in Ansätzen erfasst, Kennt-
nisse lückenhaft bzw. fehlerhaft wieder-
gegeben und nur mit Hilfestellungen 
angewendet 

 Problemlösungen werden teilweise ent-
wickelt  

 auf Beiträge der Mitschüler wird nur 
eingeschränkt eingegangen und kri-
tisch Bezug genommen 

 hohes Maß an Verantwortungsbe-
wusstsein für die Gestaltung der ei-
genen Lernprozesse sowie der eige-
nen Lerngruppe 

 nur eingeschränkte Übernahme von 
Verantwortung für die Gestaltung von 
Lernprozessen  

 sichere und gut ausgeprägte Beherr-
schung fach- und aufgabenbezoge-
ner Materialauswertung 

 Materialauswertung folgt nur teilweise 
den erlernten Vorgehensweisen und 
bleibt daher oberflächlich und lücken-
haft, erfasst aber die relevanten Grund-
aussagen 

 

Hausaufgaben 

gute Leistung ausreichende Leistung 
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 die Hausaufgaben sind umfassend so-
wie inhaltlich korrekt dargestellt  

 in der Hausaufgabe wird die geogra-
phische Fachsprache sicher und diffe-
renziert verwendet 

 die Hausaufgaben sind inhaltlich kor-
rekt, jedoch in ihrer sachlichen Durch-
dringungstiefe zu knapp dargestellt  

 in der Hausaufgabe wird die geogra-
phische Fachsprache fehlerhaft ver-
wendet; die Formulierungen sind ein-
fach gehalten 

 

Referate und Präsentationen 

gute Leistung ausreichende Leistung 

 detaillierte und inhaltlich korrekte so-
wie strukturierte Darstellung des erar-
beiteten Themas 

 logische Gliederung des Vortrages/der 
Präsentation 

 Beherrschung der Techniken des Re-
ferierens: 
- adressatengerechte und medial 

aufbereitete Darstellung durch Er-
stellung von Gliederungsübersich-
ten 

- angemessene Visualisierung 
wichtiger Inhalte 

- korrektes Zitieren 
- Erläuterung von Fachbegriffen 

bzw. der inhaltlichen Auseinander-
setzung bzgl. von Rückfragen 

 sichere Anwendung effizienter Ar-
beits-techniken zur Vorbereitung eines 
Referates 

 korrekte und sichere Verwendung der 
Fachsprache  

 zusammenhängender und flüssiger 
Vortragsstil 

 angemessene Berücksichtigung des 
Zeitfaktors beim Vortragen 

 inhaltlich korrekte und nachvollzieh-
bare sowie formal angemessen struk-
turierte Darstellung der Referates in 
Form eines Merkblattes, einer Präsen-
tation 

 inhaltlich korrekte, jedoch in Teilen zu 
knappe und unstrukturierte Darstel-
lung des erarbeiteten Themas 

 die Techniken des Referierens wer-
den in Grundzügen beherrscht 

 Anwendung der Fachsprache erfolgt 
unter Verwendung einfacher Satz-
muster und ist teilweise fehlerhaft 

 weitgehend zusammenhängender, je-
doch stockender bzw. nicht freier Vor-
tragsstil 

 die Darstellung des Referates/der 
Präsentation ist z.T. inhaltlich fehler-
haft, teilweise unverständlich und er-
folgt unstrukturiert 

 hoher Grad an Selbständigkeit wäh-
rend des gesamten Arbeitsprozesses 

 nur geringer Grad an Selbstständig-
keit während des Arbeitsprozesses; 
Hilfestellungen und Unterstützung 
seitens der Lehrkraft wurden notwen-
dig 

Grundsätzlich gilt es auch für eine ausreichende Leistung, dass gesetzte Fristen einzuhalten 
sind. Eine selbstständige Themenfindung ist in Absprache mit der jeweiligen Lehrkraft mög-
lich. 
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Protokolle 

gute Leistung ausreichende Leistung 

 sichere Anwendung der erforderlichen 
Arbeitstechniken 

 klare und inhaltlich korrekte Zusam-
menfassung der im Unterricht erarbei-
teten Ergebnisse, der Unterrichtsdis-
kussion, etc. 

 strukturierte und adressatenbezogene 
Niederschrift fachlicher Inhalte 

 die erforderlichen Arbeitstechniken 
sind zwar abrufbar, werden jedoch 
nicht effizient eingesetzt 

 inhaltlich korrekte, aber lückenhafte 
Zusammenfassung der im Unterricht 
erarbeiteten Ergebnisse, der Unter-
richtsdiskussion, etc. 

 fachliche Inhalte werden nicht über-
sichtlich aufbereitet 

 
 

schriftliche Übungen 

gute Leistung ausreichende Leistung 

 das abgeprüfte Grundlagenwissen 
und die Methodenkenntnis werden in 
vollem Maße beherrscht und in ange-
messener Form dargestellt 

 das abgeprüfte Grundlagenwissen 
und die Methodenkenntnis weisen 
zwar Mängel auf, im Ganzen entspre-
chen sie aber noch den Anforderun-
gen  

 
 

Sachkompetenz 

 gute Leistung ausreichende Leistung 

Orientierungswissen  sichere und korrekte Ein-
ordnung geographischer 
Raumbeispiele (Natur- und 
Wirtschaftsräume) in ein to-
pographisches Orientie-
rungsraster 

unsichere und fehler-
hafte Einordung geogra-
phischer Raumbeispiele 
(Natur- und Wirtschafts-
räume) in ein topographi-
sches Orientierungsras-
ter 

Fachsprache sichere und korrekte Be-
herrschung geographi-
scher Fachbegriffe, um 
Sachverhalte themen- und 
adressatenbezogen 
sprachlich darzustellen 

sprachliche Darstellung 
ist im Wesentlichen ver-
ständlich und geordnet, 
weist jedoch fachsprach-
liche Unsicherheiten so-
wie Fehler auf und erfolgt 
nur in einfachen Satz-
strukturen 

inhaltliche Kenntnisse geo-
graphischer Sachverhalte 

Wiedergabe und Anwen-
dung fachlich differenzier-
ten und sachlich richtigen 
Wissens der vermittelten 
Inhalte (sach- und themen-
bezogen) 

Wiedergabe und Anwen-
dung des vermittelten 
Wissens erfolgt undiffe-
renziert und ist fehler-
haft, Basiskenntnisse 
sind jedoch erkennbar 

vernetztes Denken und 
Transfer 

Informationen aus unter-
schiedlichen Materialien 
werden verglichen und Ver-
bindungen hergestellt; er-
lernte Inhalte werden auf 

Informationen aus unter-
schiedlichen Materialien 
werden nur ansatzweise 
verglichen und Verbin-
dungen hergestellt; er-
lernte Inhalte werden nur 
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andere Raumbeispiele 
übertragen 

in Ansätzen auf andere 
Raumbeispiele übertra-
gen 

 
 

Methodenkompetenz 

 gute Leistung ausreichende Leistung 

Umgang mit geographi-
schen Medien und Metho-
den (Texten, Karten, Bil-
dern, Tabellen, Diagram-
men, usw.)  

sichere Anwendung der je-
weils erforderlichen Ar-
beitstechniken zur struktu-
rierten Informationsgewin-
nung 

die jeweils erforderlichen 
Arbeitstechniken sind 
abrufbar, werden jedoch 
nicht effizient und struk-
turiert eingesetzt 

Anfertigung geographischer 
Darstellungsmittel (Texte, 
Diagramme, Karten, Wir-
kungsgefüge, Cluster, Mind 
Map, usw.) 

Informationen werden unter 
Anwendung der erforderli-
chen Arbeitstechniken in-
haltlich korrekt, vollständig 
und übersichtlich darge-
stellt; komplexe geographi-
sche Problemstellungen 
werden mithilfe graphischer 
Verfahren inhaltlich korrekt 
und strukturiert dargestellt 
und zusammengefasst 

Informationen werden 
aufgrund fehlerhafter An-
wendung der erforderli-
chen Arbeitstechniken 
lückenhaft und unüber-
sichtlich dargestellt 
geographische Problem-
stellungen werden mit 
graphischen Verfahren 
nur unübersichtlich dar-
gestellt und die Komple-
xität wird nicht vollstän-
dig erfasst 

Verbalisierung geographi-
scher Darstellungsmedien, 
geographische Fachspra-
che 

sichere und korrekte Be-
herrschung geographi-
scher Fachbegriffe, um 
Sachverhalte themen- und 
adressatenbezogen 
sprachlich darzustellen 

sprachliche Darstellung 
ist im Wesentlichen ver-
ständlich und geordnet, 
weist jedoch fachsprach-
liche Unsicherheiten so-
wie Fehler auf und erfolgt 
nur in simplen Sätzen 

 
 

Soziale Kompetenz 

 gute Leistung  ausreichende Leistung 

Selbständiges und koopera-
tives Lernen 

hohes Maß an Verantwor-
tungsbewusstsein für die 
Gestaltung der eigenen 
Lernprozesse sowie der ei-
genen Lerngruppe  

nur eingeschränkte 
Übernahme von Verant-
wortung für die Gestal-
tung von Lernprozessen 

 
 

Urteils- und Handlungskompetenz 

 gute Leistung ausreichende Leistung 

Fremdverstehen/Perspek-
tiv-wechsel 

Motive, Bedürfnisse und In-
teressen verschiedener 
Personen und Gruppen 
werden aus verschiedenen 
Perspektiven nachvollzo-
gen 

Motive, Bedürfnisse und 
Interessen verschiede-
ner Personen und Grup-
pen werden nur einseitig 
nachvollzogen 
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Werte und Haltungen Positionen werden auf der 
Grundlage des erlernten 
geo-graphischen Wissens 
im Rahmen von Rollenspie-
len oder Podiumsdiskussio-
nen sachgerecht einge-
nommen und nachgestaltet  

Positionen werden auf 
der Grundlage des er-
lernten geographischen 
Wissens im Rahmen von 
Rollenspielen oder Podi-
umsdiskussionen nur an-
satzweise sachgerecht 
eingenommen und nach-
gestaltet 

Beurteilung fremder und ei-
gener Wertvorstellungen 

geographische Problem-
stellungen werden aus un-
terschiedlichen Perspekti-
ven hinterfragt und aus 
dem Kontext heraus be-
gründet bewertet; eigene 
Urteile werden reflektiert 
und begründet und zeigen 
Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen auf 

geographische Problem-
stellungen werden nur 
einseitig hinterfragt und 
nur ansatzweise begrün-
det bewertet; eigene Ur-
teile werden nur ober-
flächlich begründet  

Reflexion eigene und gemeinsame 
Lernprozesse sowie Ar-
beitsmaterialien werden 
angemessen reflektiert 

eigene und gemeinsame 
Lernprozesse sowie Ar-
beitsmaterialien werden 
nur ansatzweise ange-
messen reflektiert 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 
liegenden kriteriengestützten Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird 
in Gutachten oder in Form eines Bewertungsbogens dokumentiert. 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form vierteljährlich sowie auf Nachfrage. 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsauf-
gaben konkret beschrieben. 
 
 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

In allen Jahrgangsstufen wird der Diercke Weltatlas Ausgabe 2008 eingesetzt. Neben die-
sem Lehrwerk wurde mit dem Schuljahr 2014/2015 in der Einführungsphase „Diercke Pra-
xis, Arbeits- und Lehrbuch Einführungsphase“ des Westermann-Verlages eingeführt. Im 
Schuljahr 2015/16 wird für die Qualifikationsphase 1 und 2 das weiterführende Lehrwerk 
„Diercke Praxis, Arbeits- und Lehrbuch Qualifikationsphase“ des Westermann-Verlags ein-
geführt.  
Aufgrund der Aktualität des Faches wird zusätzlich u.a. mit Kopien, Filmbeiträgen oder Sa-
tellitenbildern gearbeitet.  
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden   Fra-
gen 

 
 
Die Fachkonferenz Geographie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zent-
rale Schwerpunkte entschieden: 
 
Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
Im Fach Erdkunde bestehen derzeit keine überfachlichen Absprachen und nur eine einge-
schränkte Zusammenarbeit mit anderen Fächern. Dennoch ist eine Kooperation im Rahmen 
von z.B. Exkursionen mit den Fächern Biologie und Chemie denkbar. Weitere außerschuli-
sche Lernorte können durch die Lehrkraft in die jeweilige Thematik integriert werden (z.B. 
Gewässeruntersuchung, Besuch eines landwirtschaftlichen Betriebes, Exkursion ins Ruhr-
gebiet). Auch im Rahmen von Projekttagen ergeben sich Anknüpfungspunkte innerhalb der 
fachlichen Arbeit mit weiteren Fächern wie Sozialwissenschaften, Geschichte, Mathematik, 
Biologie, Chemie, Physik und Sport. 
 
Fortbildungskonzept 
Im Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe unterrichtende Kolleginnen und Kollegen 
nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Materia-
lien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der 
Integration in bestehende Konzepte geprüft. 
Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen Fach-
tagungen und informiert darüber die Fachkonferenz. 
 
 



73 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikati-
onen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des ver-
gangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konse-
quenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkei-
ten 

Änderungen/ 
Konsequen-
zen/ 
Perspektivpla-
nung 

Wer 
(Verantwort-
lich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fä-
cherübergreifenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

perso-
nell 

Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppen-
größe 

    

…     

räum-
lich 

Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Lehrwerke     

.....     

materi-
ell/ 
sach-
lich 

Fachzeitschriften     

…     

Abstände Fach-
teamarbeit 

    

zeitlich Dauer Fachteam-
arbeit 

    

…     

     

Unterrichtsvorhaben     
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Leistungsbewertung /Ein-
zelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewer-
tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) 
SE 

    

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Be-
darf 

    

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     

 


